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Nıthard
Abt VO Centula S Rıquier

(Von, SM ar Berliere Maredsous,)
Die i1ographie des Angilbert, es VO Kıquier

(Centula), nthalt mehr als C111 ProbilC woruber die Kritik noch
C1in C verbreıitet hat

He zweifelhaften Punkte aufklären ZUuU wollen dürfte uUNsere
Kraäfte übersteigen. Gegenwärtige Abhandlung soll TE der
wichtigsten Punkte ins Auge fassen un möglich %
Anhaltspunkt AT Lösung der übrigen bieten.

War Nithard Sohn des Angilbert und Bertha’s”? S
Ist w der Verfasser der Quatuor 11 Historiarum -
War E1 A'bt VO Kiquier ”
mnenocque der über den Angliibert un Nithard mehrere

Abhandlungen veröffentlichte, verneint alle drei Fragen. Pertz 4)‚
Wattenbach, Bähr °) und Andere die über Nithard besondere
Forschungen angestellt aben, Patz,; Meyer VOIN Kronau
Kuntzemüller bejahen die beiden ersten fast Te aber VOGER
CC die dritte Beruht dıe AÄAnsicht dieser Forscher auf-
unwiderleglichen Beweisen ? Das liesse siıch ohl Destreiten.

Liıtterae Leon1ı datae 2 saecular fest Bened 0 Jun 185580
Die St Richarıusabteli (S Kıquier Centula) lıegt ZzZwWwEI Stunden VON

Abbeville 1 Ponthieu Bısthums mıens (Picardie) wurde das Jahr 625
durch en Heiligen gegründet dessen Namen SI6 rag Eıine der berühmtesten
Abteien Frankreichs, erreichte S16 den Höhepunkt ihrer Blüthe nier cder eglerung
des hl Angılbert, der sehr beträchtliche Bauwerke aufführen, die Kıiırche reich
ausschmücken 1ess un: bedeutende Klosterbibliothek SC Der bekannte
Chroni  5  IT Ccieser Abte1 IST Hariulph. Mit dem zwölften Jahrhundert begann 8{

CR L
C iıhrer Höhe ZU siınken, IS endlich 1111 Jahre 1059 der Commendatarabt Charles

AleEgre dıe Maurıner-Reform einführte, welche hıs ZU\D1 nde des Jahr-
hunderts fortbestand Dıiıe Stürme der Revolution bereiteten auch dieser monastıschen
Schöpfung den Untergang nd nöthigten dessen friedliche Bewohner Z Flucht. Y

Doch lebt die dankbare Erinnerung die Mönche och UNSerTNn agen unter
der Bevölkerung fort Die Klostergebäude dienen als Knabenseminar des Bisthums SAmiens, und die an Schätzen reiche Abteikirche dient gegenwärtig der Pfarrgemeind

Al NnOocque Etude SUr 1a VIe de Angilbert Bullet. de 1a SOC. des
antıg. 1805 140— 182 1506 250—208; Etude SUTr Nıthard bıd 18570
404— 437 ; 1873 Observatıons A propos de j Nithard par Carlet

E a
on hist Germ. SS ß 049
Deutsche Geschichtsquellen 18806 E 105
Geschichte der roOm. Lautteratur Karol Zeitalter 224—225.



unserm Dafürhalten War Nıthard Sohn des Angilbert,
rfasser der »Quatuor LAbri Historiarum« und wahrscheinlich

au Abt V Centula
Es lasst sich nıcht Jäugnen, dass die { radition vVvon Centula,

weiıit 1a  a S16 bis Jetzt verfolgen konnte, VOo der Eixistenz
S Abtes Nithard berichtet, der der Sohn Angilberts un
Bertha’’s gEWESCN., NVlan hat d1i Tradition bestritten, indem 111lall

riulph der Fälschung beschuldigte, und das ZeugZniss un
Autorität Nithard’s verwarf. Da die diesbezügliche Stelle

ariulphs Anlass AAul Kritik gegeben, wollen WITL VO diesem
hronisten einstweilen bsehen und LSSCTESC Beweise anderswo

nehmen. WiIr entnehmen STE gleichzeitigen Autor, dem
DichterFredegard. Sollten indess die Verse, denen WITL

rgumentation entnehmen, auch nicht VO ihm herrühren, S
urdedoch das er des Manuscripts, welchem W.- S16 entnehmen,
ht SEINNSCIES Zeugniss ablCSCN Das betreffende Manuscript,

welches dem nde des I Spatestens dem Anfang des Jahr-
nderts angehört, befindet. sich 1n CSl önigliıchen .Bibliothek Zu

sse] (Nr A73) Der paläographische Charakter dieses
anuscrpts lässt keinem Zweifel über dessen hohes er Raum,

dies schon Bethmann un Reiffenberg hervorheben. 3 Alle
Manuscript- enthaltenen Dichtungen siınd nichts Anderes,

Inschriften, Glückwünsche, Gratulationen un Bitten, welche
ed gard Al C116 Abt richtet. In olcher Korm aber pheS

S1 nicht af Dahingeschiedene Z wenden.* )
et SC1INeEeT Etude SUr Nithard (Chauny 18572, 16 S tritt für die A

Wattenbach 165 bemerkt schon, ass Harlulph an dQieser . Stelle dıie
di wahrscheinlich 111 der Horm wiedergab, W16 sich 111 der ıta
An bDertl, als deren. Verfasser der .Abt, Anscher ANSCHOMMEN wird, vorfinde

Ueber (d1eses Manuscrıpt V€rgléich;: Pertz Archiv für altdeutsc
chichtskunde VI 5340 keifitenberg Annuaire de la biblioth&que royale de
€es ; Dümmler Neues Archiv Ba jı Canr521 Die Bemerkung

Zın IC 111 Manuscript selbst. OL
Wenn mmler Glauben schenken lürfen (Neu Archiv I 520),P Gedichte der Mönch Mico und WEa denselben ZW CI {#edich de Sacris Fr degard. eingereiht worden. och W1sSsen nicht,

Zzu Ks isthe de Düm fie1(eyge SC1 These geltend machen ann.
Man 16 Grammatik 18881 etrik 1C)  9 wird terne

ed sich unserm Manusnes 1 den (fol ö von Harıulph
17 1205 unter Micos Namen CC trotzdem hindert Nı

6sSe edichte Fredeg d ZUZUWEISt
Dieser tolr, der On 825 schrieb, te ZUT Zeit der Plünderung

uUrs durch COC fol. 442), er heisst Fredegard und begleitete
Amt Nnes Pf ne die-52 74) Da sich nach SOIr frühern Musse,

chriftstelleris tigke estattete, zurücksehnte, bat seıinen A  ABt, ıhn
Stelle entheben Er erzähltun VO  $ seinen Studien (p 03)

nd wıdmet eiıner SI: Stelle 56) Jemandem e1in Buch über die Wunder
Richarius. bemer en noch, sich unter seinen Gedichten e1nes

uchariıstı befindet. als OCIiINGZeit fällt, die Frage über



En

Zahlreiche 11 d1iesem Bande enthaltene Gedichte, VOTrall
aber drei, nehmen Nun Interesse Anspruch, weil S16

UNSETC rage besonders ezug CI Das isSt die Grabschrift
auf Nithard, VO KReiffenberg un Dümmler veröffentlicht und
Wattenbach :aufe. Neue abgedruckt. Sie lautet also :

Hıc utilat SDECLES Nithardı pıcta Sag aCl>s R
Nomen E} 1659 | quı mod1CoO enuit.

eu! quod HD 1LO hbello Tapuıt gemebundo '
OTrS N1M1ICAa satıs SC furibunda Nn1m1s

Invidıa s1iquı1dem multatus hostis IN1IG UL,
Qu1 PTIMUS perstitit 11LNO0OCUIS.

stu bellı viguıt fort1s Asılas
Necnon sophıa Horuit 1DSC aCcCra,

Exstitit elatos rig1dus mıtes 'humilısque
(CContra >OMMISSUIN pacıfıcusque gregem

Cujus de Carolj gemino !) processit
NoDbilıs 111 celsa Caesaris Cgreg]l.

Occubuit Juni OCLiavo decımoque Kalendas
Hostili gladio : hac requiescıt humo.

Hos UICUMYUE leg1s VCETSUS, mM1ıisererec SWIQUC
Die aANıIıMAae SA det ven1ı1am Dominus,

Jam quı1a sublatus terı regıONe ocatus
Sitprecıbus sanct hocque irequens rogita.

Doneec- LUmMUu salient cineres quoque VIV

Cor C! reparatus ealt
0Ca anctorum, ltushinc inde-- manıplis
ngeli L sanct1s CcCum patrıbus reliquıs.

Im eaDieses Ged gibt (olgende Aufklärung.
ahrhundert att iINan das Portrait (picta speclies)

gemalt, der bt des Klosters War , [rectoris| doch Nur
Zei rselbe War e1inN ohl unterrichteter Mann,odico) ;

be der der K skus als den Wi senscha
der ilı arl des 11 ENISPIr SQET1) und gestorben

ennt htal auf de chl chtiel
ar W 1 die Klo Crdiesen Zügen

darstellt
Eın anderes edi ht da der Autor dem 1tha sel

bietet u18 weıtere nte anteNachrichte Obglei
tert wurd Gediches Dogma sehr lebhaft 37) In all

gleich. twa Autor NCr Fre AL

ch einen B et. Y_dIi Eucharistie schr 120,DEn
diesen Fredegard n MÖ

des Abtes Nnu (Ann. ned. KB 07 och
Ver hung

de Erg u2 Varıa
dı 10 em1n DüWat ND: ligt

EeEN10 ir bem en jed
Ort ım Sin aı mt. N berC, chlec

Forcel

ucht diese Wort tli W

a
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lasst doch SCIMNasselbe Manuscripte keinen 1fe Nat;
Inhalt deutlich errathen, WECN gerichtet ist Man hat ehaupten
wollen, CS SC1 dieses (sedicht 1L1LMN die Fortsetzung andern,
das die Aufschrift rag » Yy1ıONMN Karoli CM Dagegen
bemerken WITLE dass ZWar die JIrennung der 11 diesem Manuscripte
enthaltenen (Gsedichte nicht TT richtie eingehalten wurde dass
aber die Mayuskeln eicht die Herstellung der richtigen Jlrennung
ermöglichen Im gegenwartıgen EFalle lasst überdies der den
Gedichten Fredegards der egel CIQCNC Wunsch Schlusse.

OWIE die Destandiıg wiederkehrende kıingangsformel des Verfassers
-einerlei Verwechslung ZW GIeEr VON einander durchaus verschiedener
Gedichte 7A1 Wır geben davon CINISC Verse wieder :

(Grex nOoster olıdus carıtate roboratus
Vos vestrı pPro patrıs SsC1at1ıs

Nos UQ U1 bıs denos reX1 elıcıter
Jus nOostrum PCTAQCNS nıhıl IPDSC S1iIN1Strum

Cujus vestig1a maneant SCIMPDET QJUOYUE vestIros d
nte OCulos vester deposco PCI tOLus

Der »V ater & VOo dem dieser Stelle die ist, kann
nur Angilbert SCIH, der CINZISC Abbt, welcher ZWAallZ1I1g e lang
em Kloster Centula vorstand |794—814 In SC1INEN historischen
Daten ist der Verfasser sehr bestimmt und lässt Sogar dıe
Kegeln der Poesie _ Zu deren (zunsten zurücktreten. Der Sohn
Angilberts ann aber Niemand anders als Nithard S erseipe
Dichter nenn ihn al andern Stelle bkömmling
Karls des (srossen. Da olches nicht VO väterlicher. Seite
behauptet werden kann, uSsen WILr nach CLE mütterlichen
Abkunft forschen. Nun NneNnNT aber ithard selbst, SO die
TIradition des Klosters Centula, Zertha SC1IN E Mutltter.

arf Dan Nnun N1  ar auf GSIH Wort glauben ? ach a l°
den kritischen Forschungen der Neuzeit über Nithard un
Geistesschöpfung scheint heutzutage deren Authenticität nicht

glic mehr bestritten werden ZuU können. Der Umstand, dass
thard parteiisch Zu Gunsten Karls des Kahlen CINSCHOMMEN
ar, ist kein Grund, ihm den Ruhm streitig ZU machen, die
eschichte SCINETr eit mit CT Kenntniss der damaligen

Verhältnisse behandelt ZUu haben, welche ıhm bel eitem den
Vorrang über alle andern AnnalistenSCINECS Jahrhunderts sichert.

besitzen allerdings nıcht mehr das nde des vierten Buches
Nithards, aber diese Unvollständigkeit rechtfertigt keineswegs
die Annahme CSAHCE Textfälschung. Nithard War schon 11

eunten Jahrhundert bekannt, un der Astronomus,e kurze
eit nach Ludwigs des Frommen ode chrieb entlehnt schon

:G 0
Angilbert wurde Mönch um das Jahr aber rst 790 wird ZUm

erstenmalals Abt VO  ; Centula erwähnt ; cf. Mabillon Acta SS CC IV 98
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mehrere Capitel dem Werke Nıthards Hariulph . hat ihn
gleichfalls gekannt un benützt; die >vVita und Kodulph
VO Eulda cCıitiren ihn ebenfalls

War Nithard bt ” lautet uns dritte rage, und Wahnlll
fegierfe G1 das Kloster Centula ?

Neuere Veröffentlichungen sprechen ihm diesen 1te ab
Diese Ansicht hat Frankreich hre Vertreter un wurde
Deutschland VO Wattenbach verfochten. 3

Dagegen scheint das Manuscript die Iradition VO Centula
LA bestatigen und liesse sich ohldıe rage bejahen Ausser
der Grabschrift, welche ihm diese GK ausdrücklich zuerkennt,
(rectorIis) exIistirt noch 6IM anderes Gedicht, das hieruüber CINISC
Aufklärung bieten dürfte. Es sınd V-erse; welche ungenannten
hte gelten, der kein anderer SC1IMN annn als Abt Ludwig oder
auch Abt Kudolph.

Abbatem nOSIrum

praeclare decus claro de VeETNAaNS

Kegalı dextro Stas latere S
Nec |1evo SENETOTUM S1St1S 111 orbe;

Le decet 1dCIrCco patrıs 111 CS55eC 10CO
Eheu ! nobis 1800000000801 C1to furıbunda

Insperate ul sub]to rapult,
Cujus facta SCMPET venerabılıs abba

nclita decerta noctie sımulque dıe  S
Quo cum francıgenis sedeas redimitus 111 aula

Kegiıs praecları candıfera Karoli,
Qu] LUUS CSTEHIUS SEeEINMA velut aurat Uro

Eniıtuit gen1tor 1NSsıt2a splendifluo,
De qQUuUO clara mnmanet Frantıa

Ac desolata illius auxıl10.
Man siıeht diese Verse sınd dıe Begrüssung C1INES

Abtes Derselbe VOIN väaterlicher Seite dextro atere)
AQUusS königlichem Geblüte, auch mmnüutterlicherseits AuUSs erlauchtem >
Geschlechte. ein ‚Vorgänger wurde frühzeitig durch ( 08%
rFrausamen un jJahen Tod eM Kloster entrissen C1ILO INOTS
furibunda insperate tulit subito rapuit.)

Wiır finden der Chronologie der VO Centula
deren 1Ur y auf welche dieses Document Anwendung zulässt.
Abt Ludwig oder Abt kKudolph. Ludwig Wa  — urc Rotrud
Enkel Karl’s des (Grossen ; Kudolph Bruder der Kaiserin Judith,Sohn Welfs Von Baiern un Hegilridens. Wir ISSCH, dass Ludwig
in der Abtswürde Nachfolger es Richbedo WäafTr, der den

Juni 544 starb

Meyer ONn TONau »Ueber Nithards Quatuor LADrı1ı Historiarum« Le Zz11866, KSZA 35 CH Wattenbach Il 198, AA
APp. Pertz Script. ö 650
attenbach I207
Cod 8 Zn

e



Henocque läugnet ZW ar die Existenz 6S es dieses
Namens O Centüla, jedoch SESCNH die Eividenz der hatsachen s
Dieser Kichbodo wIird näamlıch uSs be]1 Hariulph ?) auch 111

Grabschrift autf den Angilbert erwähnt., dessen Reliquien
a  te 542 rheben liess. (enanntes Epitaph, VO Hariulph

sichangeführt, Manuscript zugleic mi1t
zahlreichen andern Grabschriften, velche durchaus yleichem
Stile abgefasst S1Nd. Hariulph hat also 1 CSIR Manuscripte aus
der elit VOTL dem eiften Jahrhundert C111 >  bt An O
vorgefunden dessen Namen euntfen Jahrhundert S ekannt
Wäar, dass ihn Prudentius, Bischof VO Iroyes und zwischen
ö35 un S61 Annalist VO  S Bertin, 1in der Schlacht be1 Agout
S44 der Seite ugo's, Sohnes arls des (:r0ssen un
es des enannten Klosters, ' den Heldentod sterben lässt
1C. wırd Ort Sprössling königlichem (zeblüte und
mütterlicherseits nke arls des (srossen genannt, Den
Ausdruck » MOS furibunda « könnte:iNan viel!eicht auf ihn beziehen,
doch lässt sich überraschende Aehnlichkei dieser Worte mıiıt der
Grabschrift Nithards nicht verkennen. Sollte dieser etiwa der
Vorgänger Rudolphs sein ” Man wendet C1IN, dA1eChronologie der
Aebhte Von Centula stehe dem en  S  ’ denn zwischen Ludwig
un Rudoliph Jasse” sıch kein anderer einreihen. Wir pflichten
dieser Ansicht nicht be1i Ludwig War Abt I’C Ö44, und 555
sehen WIFLr Rudolph 1n Urkunde erwähnt, obgleich Ludwig
um diese e1it noch nicht gyestorben WAäLTl , denn C155 9anz

her  - ‚dass er un och Abt VOI Denis WAÄTr, v‘und
ndererseitssteht CS ebenéo fest, ass CT Würde als Abt

Centula entsagte. Es scheint unls nun die Annahme,Nithard, der sehr kurze Zeit Abt WAar (nomen rector1is mOodi1co
nulit. . emINOTS furibunda C1to rapult habe gerade 111
eitraum zwischen er Abdankung Ludwigs und der Wahl

enR dolphs Krummstab über Centula - geführt, höchst
hrscheinlich. Indess Jasst sich Nıthard der den15 MaiI1 starb,

öglich zwischen KRichbodo und Ludwig einschalten ; enn
Richbodo starb den I Junı 544, und Ludwig erscheint schon
Is Abt gleichen a  LC 7) Kür die Behauptung, Ludwig habe

eben Z Gunsten kKudolphs resignirt, lassen sich keine Beweise
erbringen. Es ist VOon grossem Interesse bezüglich dieser Frage die

5
X Etude SurNithard Amiens, Caillaux -IS p 15

2 1214.
Cod fol

© 115, 13906 cf. Wattenbach E
5 Hariulph 1741 M Ka

Prudent. ad ann. 858 15; 1414
7) 1207



I raditionen VON Centula geltend PE machen Hariulph zweifels-
ohne der festen UVeberzeugung, dass J1ENAaFTr Abt, aber
Ermanglung chronologischer Kenntnisse wusstfe nicht, welcher

LE
Zeitraum ihm ANZUWEISC SC1 In olge dessen nen ß iıhn bald
Nachfolger SC1INES Vaters. bald zahlt En ihn erst nach mehreren
andern auf. Randnoten Manuscripte VO Achery und
M V OIl Centula erwähnen Nithard als Nachfolger des es
Ludwig S ö53 [D)Die Schrecken erregenden inialle der
Norm5111€n‚ velche HSA Dichter redegar schildert,
erfordert Sn abergewandten Abt WIC Nıthard der
wahrscheinlich schon bald dem Schwerte der einbrechenden
Feinde erlag

Vor Allem galt aber en Behauptungen ENOCQUES
un Wattenbachs gegenüber den BeweIis erbringen, dass
CC keineswegs D den Unmöglichkeiten gehört, für Nithard
unter den Aehbhten VO  an Centula Platz finden un dass
sammtliche Conjecturen die W ahrscheinlichkeit nahelegen, CE
habe der Reihe der dortigen Prälaten zwischen Ludwig un
Rudo]lph SCc1IiHN° Stelle

DieAbitei Gorze Lothringen.
Von Dr Lager, }  I<  z  ath Divisionspfarrer ZU Metz 111 Elsass-Lothringen.

(Fortsetzung AUS eft S56.)
LLL Da  NITRMHEeI en des Johannes:

f Ssovıel sıch Aaus den Quellen, welche über dıe el Gorze
erhalten SINd. entnehmen lässt. War Johannes: er bedeutendste
A, derJE ihren Mauern geweilt und ihre grösste Zierde

Ist darum nicht mehr als oallıg dass auch hıer Vorzug! ch
er 'gedacht wird. erten WIT denn noch eImneNn 1C auf

Nnneres eben, WwW1e eES SeinNn Geschichtsschreiber schildert,
ziß Zelle. 111 Strehben ach Vollkommenheit 111 seinem

Verkehre mıt den Brüdern
In hohem Grade ıhm 1CNE Tugend CISCN, velche VOT

en das des Mönches 1n soll der (GGehorsam. Obwohl
bst 00l Erfahrung, al Verstand. Klugheit und Wiıs:en seınem

Abt Einold nıcht nachstehend, NT  N er diesem gegenüber stet
4  %O  Ö nd 15}a  en Fällen CS wahrhaft demüthige, kindliche Unter

gkeit und Ehrerbietung.Ohne ggrjn gste “T d
nte ZOg ersichSOEN6; ohne Zögern erschiedensten emte

1270—12715 1 dem jefe de upus
II I9) gleichfalls von einemE

uUze glauben en Abt wiederzufinden il n K an
55
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und Aufträgen, die ihm wurden. VON den höchstern his E den
nıedrigsten, dem des Vestiariıus era

1C minder gross Wal' (‚eduld und Demuth, 116
Liebe erkehre mıiıt den übrıgen Brüdern Keıin iıhm zugefügtes
Unrecht keine Schmähung konnte ıhn zZU EINET Aeusserung der
Ungeduld oder des Unwillens hınreissen krwähnen WIL L1UT” 6111

eispie Deı schon genannte Oheim des Bischofs albero
Friedrich hatte sıch nach der Abte!l (10rZze zurückgezogen und
WarLr daselh Prior geworden Von heftiger (;emüthsart ‚9a5 ET
sich der Aufregung zuweılen SOW ET dass el Scheltworte selbst
SESCNH Johannes und noch der (1egenwart VON La1ıen
gebrauchte Schweigend erirug Johannes les warf sıch 111 SE1N€6IT”
Demuth dem Prior elhst ZU Fiüssen hbel dessen ungerechten
Vorwürfen Das wiıirkte anuf den SONS wohlwollenden und gu Mann

dass T1° Tages VOT Johannes nıederkniete nNıL den orten
»Du hast mıch getödtet !« » W1e «SO « fragte cdieser verwundert
»Deine 1eduld hat mıch überwunden. «

Nie vernachlässiıgte er TOLZ der vielen Geschäfte. die ıhm
qls Verwalter oblagen, JENE niedrigeren häuslichen Dienste. welche
die Zrüder der ze1he nach trafen W1e dA1e bereitung des
Brodes die besorgung der K  he und äsche Keinen
Vorzug wollte er haben Wiıe strenge ] TC ICN selhbst

nachsichtig WAar er WAas e’ sich selhbst versavtie
gewährte Er diesen U SO eıichter Das Schlechteste ahrung
und Kleidung wählte ET steis für sıch. Andern im das hbessere
verschaffend S weit. sıch nNut der ege!| vertrug. Ausserordentlich
War SEeIN Eıfer der Delbstabtödtung. Nur WENISC Zeıt gONNTeE CI
em Schlafe Je /Z/wischenräume ınter dem nächtlichen Chorgebete
benützte er WIE 6S d1e Hegel gestattet, Z Ruhe sondern
verbrachte SIe IINn (‚ebete oder andern Deschäftigungen, on
gleich 598 beginn A111658S Klosterlehens hatte siıch CIn stetes
Fasten HE1 Wasser und TO vorgeschrieben und selhst hıiervon
nahm E1 ıb die VON dem, Was die KRegel zuless. Von
den übrıgen Speisen. welche etztere erlaubte, SENOSS -61 NIC, elbst
N1IC zEeMÜSE und Kräuter. Nur 1ın Sonn- und Festtagen SOW1@E'
In Lagen der Krankheit l1ess wiß hıerın EIHe Milderung eıntreten
Doch kam 61° spälter dem Befehle 41nOlds, der mı1L ec für
e1ine (‚+esundheit fürchtete. 1ın soweıt nach, dass siıch amı
begnügte, hlos ıe beiden VIN der Kırche un ler Regel
vorgeschriebenen 'Fastenzeiten VOor W eihnachten ınd (Ostern un
JE A Jage Z verlängern. Aengstlich er el bemüht,
diese Abtödtungen Vor Freunden geheim A0l 1alten Waren solche
bel Tische Tagen. WO die ege keın Fasten vorschrieb, ohbwohl
er es selhst ZUuU beobachten fegte, unterliess er CS, 1 CS

ier nachzuholen. Ebenso zeigte 61} diese Strenge
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siıch selhst WeNn er 21  halb des Klosters dem ısche
Anderer ass

ass IN der reformırten el eIN besonderer (jebetseifer
herrschte 1s[ ärlıch dass mıl Kücksicht auf dıeJTOSS,
Schwächlichkeit vieler Krüder erselbe später hbeschränkt werden
musste TE1I Mal versammelte INan sıch Nachts 1808 Chor un
jedes Mal wurden dıe etzten dreissig Psalmen des Psalteriıums
recitirt  9 der W eise, dass nach 4E zehn EIN jJängeres (:ebet
eingeschoben wurde. Die ersten zehn wurden gebetet für dıe

. Verstorbenen alls tolgenden für dıie Freunde und Wohlthäter des
Klosters d1ie letzten für dıie SaNZCc W elt Darnach begann ers das VON
der ege vorgeschriebene Offieium In den kürzern ommernächten
machte INa den Unterschie dass anstatt der dreissig Psalmen
dıe iunfzehn Gradualpsalmen 111 der angegebenen W eise PEC1LUT
wurden Die Lectionen:; Warell VO  m SC  TE  ANZ ungewöhnlicher Länge
und CIn Mal geschah eEsS dass Johannes den SaNzZeh Propheten
Daniel qals eEINeE CINZISE Lection 9as Von Deptuagesima hıs Z

Fassıonssonntage wurden 1111 (C:hore gelesen der >  JaN2Ze Pentateuch
dıe Bücher Josue der Kıchter und Ruth VOLN da ıs
Ostern der FProphet Jeremi1as Das genugte Johannes noch NIC
In den Zwischenräumen hıs Morgendämmerung flegte ET°
meılstens noch das Psalterium und andere 1ehete Z recıtıren
und ZWal stehend VOT S  e1ınem Zulte I)rohte der Schlaf zuwellen hn
und ZUu übermannen schüttelte wiN ıhn ah indem ]” eEiINe /‚e1 lang
auf und a.h oder ırgend andere Beschäftigung vornahm.

Be1 q ]] dem und POLZ der vielen Obliegenheiten, die ıhm 9 {S
Verwalter erwuchsen. wusste GE 1909084 noch Zeit Z erübrıgen
{ür seine Studien. Sein bıograp ertiheı ıhm. auch jer das
grösste „‚oh und rechnet ıhn ZU den grössten elehrten » 11L
eminentissimorum doecetorum fere nullus M41M praeiterier1t, donec Spirıta
SanCio 10 aM OMmMnem quantum mortalıhns fas est. notic1iam
serıpturar pervenerı1t. Namentlıe die Schriften (yregOrs

S des (irossen A111 Kkigenthum geworden, dass er S1 ast Sanz
auswendig WUSSLE gleichem ıler las und stucherte ET
des Augustinus. Ambrosius und Hıeronymus, TS  In
amentlich SC11 Commentare Johannesevangelium un den

Psalmen. dıe Bücher „de civyvıtate dei« und »(1 @e rınıtat
letzteres, namentlich dıe Relationen der göttlichen Personen

sıch besser VAHN verstehen, begann er das SLUuCcd1LUmM der
LEDOT1ECEN« es Arıstoteles. Indess rıeth ıhm Abt kınold

avon ab, da eE]' wollte, dass ET A  SEINE Zeıit heber anuf das Studium
hl Schrift verwende. Gerne las auch die Lebens-Beschreibungen

Y alten Einsiedler und begründer des Mönchslebens Antonius.
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Paulus Hilarıon namentlıch aber 61° sıch mM1 Johannes dem
Almosengeber vertiraut gemacht, dass GT dessen W orte und
Aussprüche SOWI1L®e alle kınzelheıiten AUSs Cen höchst passend
hel jeder (relegenhei ZUF Erbauung ZU citiıren 168 ande War

GOTrZEe@ ittelDunkKi relıgiöser Reform und
PTE eYTÜHMtETr Männer

Ks konute nıcht fehlen dass ınier der eıtung VOIN Männern
kEinold und Johannes, die Abteı jald d1e Stätte wurde. WO

klösterliches en sich YA schönster üthe ZU entfalten beganndas segensreichen kuınfluss N1IC Ur anf die nähere Umgebhung,
sondern auch d1e kKerne ausübte. Die Kunde VON den NeuUEN
Mönchen dıe sich C wahrha heiliıgmässiıgen Wandels beflissen,
rang bald über dıie Mauern des Klosters hinaus e1INe Welt, iın
der ES noch manche Seelen gab welche ebenfalls nach etiwas
Besserem verlangten. als 1E ihnen. bıeten konnte, namentlich 111 den
Zeıten des zehnten Jahrhunderts, den Frıeden mi1t sıch selbst und
den Hrieden mıit (10tt stiller. heiliger Abgeschiedenheit Bald
sehen denn auch AaUS en Weltgegenden ernsite, nach oll
kommenheit strehbende Männer nach (107Ze wandern um dort das
(xesuchte ZU finden Und viele VO denen, welche Aufnahme dort
erhielten, später wieder AUS, un dıe Keıme
Lebens In andere Klöster und religiöse(jenossenschaften AA trage!
oder qlsı 1SChOTe für noch weıtere Kreise eEiINe segensreich
Thätigkeit entfalten

Eın schönes Lob spendet D5igeber der Chronist VO  e (jemblou
der Abtei 1111erVita Wiıchberti (geschriebenC des Stifter
SsSe1INes Klosters, der auch AaUs (10rZze hervorgegangen, später
wıeder dorthin zurückzog und aselbs starh »Quicunqgue
milhıtarı habitu 111 tiımore Domini fortitudinem SUamn mutabant,hi
((TOorZze) YUası IN divini tyrocmıu experimentum capieban
OQuicungue © clericalı sorte ad altıorem humilitatisgradum optaban
ascendere., hie CUuMmM aco MNNIS sed Tevera scalam &i
attıngentem merebantur videre, er QUAaM angelos ascendentes
descendentes pOosse videre. Crgo hice antus sSancta|
PeNg1IONIS fervor tam onge et tamlateCaloris SN diffund
!ammas, hıc ad disciplinam Domini omnis confluebat nobilita
OINNIS dignitas,OMNIS SIHE® personarum discretione profesconcurrebat et getas. Nec qu1squam vel inıtnum CONVEers10N

3credeha AaPTIDULSSE, Cul nNnon contigerat (orziens] regula
6sSsSeHie inveniebatur lac quo parvulus sugeret, hıec SO
quem perfectus manducaret, el aliquando Nnutrıx 1n CO
SUuuUum traıceret,ut alios rudes vel infirmos inde Pasceret. Inte
KOS h1C noster patronus Wicbertus NON ultimae nobilitatis
non ultimae humilitatis el sanctıtatis spirıtu Dei agente est adduect
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ul Jalıı dudum renuntiaverat S OomMnNıbus hıc eilam sıbımet1psı
nuntiarert ut Christo perfectius acdlhereret SE 188 el

INNEeESs JUOS Christo Iuneriıfecerat venerandı Datrıs \genoldı CommMmıttiens
anıbus. acdherehat el stud10s1us, el ah OTe CJUS pendebat intent1us,
pote YU! CX doetrina CJUS 1NONMN solus habebat. <TaYd| el

colleetis DE Christi pauper1ıbus ferre satagebat .
1ebalur illıus patıentıa, accendebatur Ist1us orandı instantıa,

lterius delectabatır obedientia st1ns humılıtatem. illius imıtabatur
obrietatem. In hoc actıyae vıtae laborem. Ho contemplation1s

mırabatur ardorem.
Eıner der ersten ECNeEX Männer lumbert, welcher. WIEe

WIr bereiıts sahen. schon ange mit Johannes befreundet und 16
Zeıt lang dessen KFührer 1m geistlichen en JEWESECN. Mit hm 4
kam zugleich der oben schon erwähnte BHrıte Andreas und SE11
Bruder Maginfred e Veranlassung, welche Humbert bestimmte,
dıie IA verlassen, O11 folgende SEWESCH Als E} sıch
noch im elterlichen Hanse befand kamen eE1N€ES ages Verwandte
und Freunde orthın auf Besuch Abends bevor S11 sıch SA
u begaben, steckten SIEe ıhre Lanzen, cıe iıihnen A1S 5Stähe
dienten, C1INeN Heuhaufen und auf enselben Heuhaufen alder

leine Humbert EINE Weile vorher geklettert und dort e_
hlafen Spät der Nacht erwachte er und hess sich 1nab-

eiten wobel SEe1IN Kleid VON Lianzenspıitze erfasst und VOIINl
ben ıs untien gEISSCH wurde, ohne dass wih selbst dıe gerıngstie
erletzung davontrug. Dem besondern Schutze (10ttes A1es
uschreibend fasste er den Entschluss, L ganzes en 15
chliesslich SBEI1INETIN Dienste AU weihen. Wiıe irüher. S WarLrl auch

%

e1N Leben (J0rZze eINn vollkommenes und heiligmäss1ıges. Er
ıeb der (jenossenschaft hıs er auf Befehl SC1INer ern qals

1e€ Leitung des Ostiers }‘t Aper (SL AAMS be1 "Foul
nehmen musste, WOSeEeIhs Er e1INeE gottseligen €es starb

Andreas wurde noch alg hochbetagter (Jreis mıiıt E1INENMN
ndern Mönche, der EIN19€ Jahre vorher a  N dem Kloster Luxeull

Vogesen nach (10rze gekommen, nach Rom gesandt
a ST Agapet H (  E otien an Einold geschickt,

Von ihm ein1ge Keligiosen Reform des Klosters A
Kom ZU erhalten, >1 Beweıls, welch vortrefflichen

siıch (10rZe auch der Hauptstadt des Christenthums
treute. Andreas STAr N1IC lange nach der Erfüllung STG

abe nd fand seıne Ruhestätte In der VOIL iıhm reformirten
B Nn langer Dauer cheıint indessdie Reform nıicht gewesen

da Papst SylvesterI (999—1003) Kalser OttoI den ath
orthin an telle der verkommenen Mönche Kanoniker A

Sige r‚ ita Wiıcberti Pertz 511
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<eizen Als ()tto Mı dıesem edanken UMSIN9, ol hm der
Paulus erschlıenen un ihm edeute haben dıe KReligi0sen

nıcht ohne w el  T'S durch andere f erseizen sondern vielmehr
darauf bedacht AB nehmen dıie nıcht klösterle ehbenden NL

hessern (Jeiste ZU erfüllen er Kaliser starh  9 ohne dass
PSs ıhm vergönnt JCWESECN, eEINEe Keformpläne ZAHT Ausführung
bringen

(Q)ben en schon den. eım des Bıschofs alDero
Friedrich. qls Prior VONN (30rze erwähnt. Der Bischof VO  m L .üttich
verlangte ıhn später ZUrück, als Abht SE1INES rühern Osters
St Hubert 11 den Ardennen auch dahın den (ze1st verpflanzen,
der 111 (107Ze Seıne Bemühungen ırugen dıe schönsten
Früchte Nachdem el selhst E1 eilıges en unter sSeinen

Mönchen eführt, starh CI Irıier, CI W16e atıch Abt Einold.
der Einweihung der Kırche der el s Maxımın hegewohnt
hatte 2} ort wurde auch egraben.

1n anderer hervorragender Mann, der (10rZe SE1IN en
dem Ihenste (zottes weıhen wollte War 110 Von vornehmer
erkun und Propst An ler Kirche VONMN Verdun drängte ihn.,
dıe mıt ıhren utern und 5orgen Z verlassen. Von (107rZe
AaUSs ZUIL Abhte VOIL Stavelo den Ardennen berufen. stellte Cl

1er ıe alte SLECH SE Klosterzucht wıeder her Mit Aht Einold
wohnte Cr dem Concıl VOIN Verdun Te 4 ( hel, woselbst
der Streıt 7z7wıischen Hugo und Artaud das Erzbisthum FA

(i1unsten des letzteren erledig wurde.
Angılramnus, Zuersi Propst der Kırche Toul dann

VON Metz, verdient © hervorragenden 91Z den Männern
welche dem reformirten Kloster /Zaierde gereichten. kr hesass
C111 STOSSCS beweglıches und unbewegliches Vermögen, das &]®

bel Se1INEN Eıintrıtte den en unter die Armen vertheilte
Z grössten Theile aber der e1 70OTZe testamentarısch auf
W Zeıten schenkte Da &1 Anfangs SeE1NETWiürde und
Freigebigkeit mıt grösserer Auszeichnung behandelt und mıiıt SOoNst
11112 Kloster nıcht gewöhnlichen Bequemlichkeıten umgeben wurde.
wollte ıhm nıcht sofort gelingen, sıch den klösterlichen (-  ze1ist  Y

CISCH machen. Namentlich fehlte ıhm och an der noth-
wendigen Demuth, dass I; sıch nıcht JCSCH die Mitbrüder
CIN herrisches und hochfahrendes Benehmen Zu Cchulden kommen
liess, sondern auch die Befehle und Anordnungen der ern
manchmal missachtete. Abt Einold ermahnte ıh mıit (‚üte und
Liebe. adelte und ihn, W1e die mstande erforderten,
mıt Strenge urecht ngilram zeigte: sıch W empfänglich

Mabillon 1. IV, 144
2 Brower, An T'rev. ad 942 1ıb
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afür, ja erwıderle nıcht selten auf alle Vorstellungen Nıt hıtter
eftigen W orten Als er JLages WB E1INES HKehlers besonders
scharf getade worden rachte iıhn das auf dass
das Kloster vel less 111 dıe zurückzukehren Bekümmert
eilten ıhm dıe Brüder nach und hbeschworen ıhn untiel Thränen
diesen 1711 Schritt nıcht ZUu thun Lange währte ehe er
sıch erweıichen | ndlıich aber S1EeT{E las hessere (jefüh In
| hränen aushbrechen kehrte zurück und warf siıch dem Abhte

VB Küssen Liebevall 10 hn diesel aUDf und VO  — der
Stunde and eEINE solche LUNHDETE Umwandlung bel iıhm Supa

Seıin Streben War 1Urdass er eIN Gahnz anderer Mensch wurde
mehr da auf gerichtet tägliıch demüthiger un vehorsamer SA3
werden strenger 111 se1INeTr Lebensweise KFortschritte ZU machen
11 er 1ugend Sso STar 6I® nach EINEIN heiligmässigen en
111 em lter I1 dem Tage den er selbst vorausgesagt!

In besonderer W eise erwähnt der bıograph des Johannes
unter den damalıgen Mönchen V OIl (107rZze NOCH Ansteus der
später Abht VON s Arnulph 1 Metz wurde Diese €l Wal
bereıts VON Bischof albero 1 re 41 reformirt worden
iındem Gr mMı Hilfe 1ies Kalsers o 1 dıe sıttenlosen un velr- *besserlichen Kanonıiker vertrieh und Mönche AUS (J0rze al deren
Stelle seftzte unter dem ebenfalls AaUSs letzterem Kloster hervor-
gegangenen Abt erıber Dessen Nachfolger wurde Ansteus
Te 944 In der Baukunst sehr erfahren vollendete An das
Kloster nach C1INEN schönen ane Unter den Bemühungen, das
religiöse en der (jemeıinde fördern VErSasSs er ıcht

Dıie (‚üterfür deren materiellen Wohlstand Sor AB Lragen
weiche unter den Kanonıiıkern 111 traurıgen Verfall gerathen wurden
er ıhn trefflich verwaltet, dass das Kloster hbereıts nach

Te Veberfluss besass, während es vorher mıt Noth und B

Mangel ZU kämpfen
KVon (10rze AUS wurde noch reformirt dıe €1 Senones

durch den iıhr angehörıgen Mönch Kambertus der eINe /Zeıt. ang
(i1orze gelebt a  e ach Senones zurückgekehrt A el

von Abt Einold unterstützt, Mönche AÄAnnahme der
Reform

Der ((G0rzer Religiose er führte die Abteien St Die
und Moyenmoutier ?) iMn den Vogesen Beobachtung der klöster-
lichen ege und Zaucht zurück.

nterEinold rhielt relig1öse und klösterliche Bildung
auch Maccalanus oder Malcalenus, der VON 1nNer rommen Matrone

Namens Hersendis der Nähe VO  — Perrone ı der Pıcardıe nach

Dom Calmet SB
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(j0orze /AU| Von dordıesem Zwecke geschickt worden
zurückgekehr gründete er das Kloster Vassor (Monasterium
V alcıodorense) ALl der aas TE J44  D dem CF auch
{  eıt lang qls Abt vorstand. 1}

Bhidulf und der schon erwähnte Stifter des Klosters (+8mbloux,
Wıcbert sınd Z weıtere Namen AUS (z+0rZe welche ıe (‚eschichte

aufbewahrt hat ıchul Archıdiakon VON eiz reıch nd
vornehmer erKun  9 WäarLr VOI W eltsınn umstrickt. dass

fast keine Spur relig1ösen Lebens ıhm ZU bemerken und
M dass bel ıhm schon der (+edanke, 111 den Mönchstand einzutreten,

fasi als eiIN Wunder erscheıiınen mMusstie Von eftigen
Krankheıt efallen, 61 sofort nach dem Abte Eunold verlangt,
VO  z dıiıesem das Urdensgewand begehrt und erhalten och Tan
ach dem Kloster gebracht. er dort agen
wunderbarer Weise Leib und Seele Vıelen VO  > un Al e1N
Muster heiligen Lehbens Keinem darın nachstehend aC CINISCH
Jahren VOL dem Verlangen ach höherer Vollkommenheı ergrıffen
Z05 er siıch mı1t andern Mönche VOI (x0TZe, Namens
(GundelaC. Einsamkeit L den Vogesen zurück. Hier
heben beide, bis Eıiınold SI6: WIEe oben schon Tzählt, nach dem
Klöster St Maxımin Trer sandte, u dort. dem Abhte O0go
he1 der Wiederherstellung der Klosterzucht Seite Z stehen.
Nach U0go "Vode kehrten S1IE nach (1OTZE, VON da nach ihrer
Einsamkeit 111 den Vogesen zurück.

Auchauf verschiedenen Bischofsstühlen Sassen später
Männer, welche (1orze ihre Bildung erhalten hatten So

albero, Erzbischof VO  z Rheiıms und dessen Freund HKothard.
chof VoNn Cambrai IN belgıien »Ordinatus (Rothardus) ah archi-

ep1SCOpO Adalberone C” DUECETO sıbhı AaM1GC: mMaxıme f{amıliarı,
YJUO scilcet scholis (10rzieNsIs monaster1 parıter cond1-

scıpulı eaxtiterant. Ebenso Adalbero 1L, Bischof von Metz, der
ach dem ihm S() lieben (ijorzeNeffe des SCch albero

pflegte er sich späteren Jahren och häufig zurückzuziehen,
m eINIgE Tage 1n se1nNnen tillen Mauern un seiner heblichen

Umgebung der Betrachtung obzuliegen, namentlich der vierzig-
tägıgen Fastenzeit. en erzhischöflichen Stuhl von C6ln zierte
von 9991020 der Heribert, ebenfalls (10rzeheilige
cn5

AA7 Mabillon IIT, 4712
< Mabillon 1. II 39
2 Vita Adalberonis Pertz VJL; 666

Lantberti Vıta Heriberti Pertz VI, e  Z Lantbert spendet hıer der Abte1ı
das Lob „Florebat. jamdudum 1: Gorzia districtus coenobitarum fervor,ei. ab
618 ubıyısterrarum diffundebatur boniodoris duleis ’ quodessent carıtate et
r gi0ne ceterıs praestantes et honestae peritiae audıtorio0 redundantes.“
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ohannes VO (+0Tze gent als Gesandter Otto’'s de
(: rOSsen ach Spanıen

kın ehrenvoller Auiftrag War 19888! das Jahr 95() der el (J+07PZe
ZU e1] geworden eiInNn Bewels das hohe Ansehen dessen
S1IC sıch erfreute er Khalıt Abderrahman M1 (r 961)

(jesandtschaft m, (Otto den (1rossen geschickt 19888 demselben
SEINE Hochschätzung IA bezeigen und zugle1ic. Freund-
schaft ZU bıtten In dem Schreiben der Sarazenen aber
Christı und des Christenthums NnıC auf das ehrerbietigste e  aCc
Die esandtschaft des Khalifen s<oilte erwıedert und zugle1ic dıe
Schmähungen > dıie christliche elıgıon autf  S entschıiedenstie GEgeruüg! werden Abt kınold wurde ersucht cd1ie dazu geeı1gneien
Männer AUS LEa Congregation auszuwählen und Johannes bot
sıch AUS freıen ıllen ZAUTL Vebernahme der (jesandtschaft al
dıe nıcht ohne grOSSC (+efahren WAal Die Reise wırd VON SECINEIN

Wbıographen öchst anmuthig [olgendermassen beschrıeben
Von eEINEIN Einwohner Verdun 1) und Ihakon

Kloster Namens (1aramannus hegleıitet machte sıch
Johannes auf den Weg Blis Lvon die Keise sÄ Fuss Hıer
nahmen SIE G1 Schl und gelangten ach EINET Jangen und
beschwerlhichen Kahrt nach Barcelona WOSCIhHsS S1Ee vierzehn
JLage verweılen musstien bIıs iıhre Nnkun ach Tortosa, der
ersten Sta auf sarazen1ischem (z+ebiete gemeldet Nachdem

eNdhC (lordova dıie Residenz des Khalıfen erreicht wurde
iıhnen eEINe mıiıt königliıchem I uxus ausgestattete Wohnung aAall-

WIESCNH ohne dass Nal SIE aber Audienz 7e1l dem Herrscher
zuless Da S1E siıch ber diese Verzögerung bel EINISEN Hofleuten
dıe S1Ee besuchten beschwerten eröffneten diese ihnen INa habe
erfahren dass 111 den Briefen welche S1e dem alıten ZU über
reichen hätten Ausdrücke die mohammedanısche KeligionS  \a enthalten Nun gehbe aber (1esetz hel ıhnen welches
selbst, der nalı nicht abzuändern TE dass der UVeberbringer
Nnes olchen Schreibens der Todesstrafe verfallen S@e1I W1e

überhaupt eder, der Mohammedaner selhst, nıcht UuS$g  Me  9
der EIMN verletzendes Wort JSEcSCN dıe TE des Propheten SasC.
Somt! Nar INa er Verlegenheit gegenüber den Abgesandten
des mächtigen deutschen Kalsers, besonders da der nhalt des
Schreibens schon ekannt geworden. nd uchte nach

Auskunftsmittel. Zuerst. SCH1CKIEe der C halıtf eEINeEN
S  e1ıner Klugheit hekannten en AI Johannes Nachdem erselhe
lange über dıe (+ebräuche ınd Sıtten des Landes mıiıt ıhm T
sprochen und ıhm Verhaltungs-Massregeln angegeben WIE er sich

Die Kaufleute 11 Verdun hatten viele Handelsverbindungen mit
Spanien. ef. Liudprandi Antap. V P 338 ote beı Pertz VE 370



NO
denselben gegenüber AB hbenehmen habe, dass er und seINE (+efährten
sıch namentlich keine ZU freıen 1CKe auft kFrauen erlauben
möchten. machte erl ndlıch den Vorschlag, las Schreiben des
Kalsers Sal nıcht 711 überreichen, sondern dıe mitgebrachten
Geschenke Johannes erwıderte. S1e hbedürften solcher Ermahnungen
nıcht ; Was das Schreıiben seINES kaiserlichen Herrn angehe. S ()
werde er ohne .dasselbe VOL dem Khalifen nıcht erscheıinen.

Als 7zweiter Bote und Unterhändler kam sodann einıge
Monate später eın christlicher Bischuf. Auch d1eser bat Johannes
inständıgst, VO der VUeberreichung des kalıserlichen Schreibens
abzustehen. ıhm dıe efahren ınd Verfolgungen schildernd
welche anderntTalls der christlichen elıgıon VONN Seıte iıhrer
Bedrücker daraus erwachsen Öönnten Johannes 1e fest. »Ohne
das Schreıiben meılnes KalserS, « S Wl sSeIN letztes or »Wwerde

und iıch werde selhstich VOI” dem Khalıten N1IC erscheinen,
nıcht dulden. dass e1N Jota In demselhben verändert WwIird, und
ollte Jemand eiwas S Was SCHCN die CNrısiliche Religion
Ist. werde ıch mıch dem wıdersetzen, Osie ES mıch auch das
„‚eben Der Khalıf selhst schrıebh hm eıinen Brief. der dıe
stärksten DVrohungen FJeSCH die TIisten ınler sAINeET Herrschaft
en  16 WEeNnNn Johannes nıcht nachgebe Iheser antworlete
gleichfalls schriftlich. dass OF seınem Herrn d1e Irenue unverletzt
bewahren werde : S@1 SCHCH dessen ajestä ohne das ıhm
anveriraute Schreihben VOTLT diem VAU! erscheinen. A welchen
gerichtet sel, oder dass ESs selhst dem Khalıfen vorgelesen
werde. ohne dass er selbst. Johannes, S  Fl SEe1I Ai SE1 bereıt.
dem Herrscher jede schuldıge Ehrfurcht Z erwelisen, aher auch
eher . sıch in Stücke hauen ZU lassen, qls iIm geringsten seINer
ıch untireu AB werden. Was d1e Drohungen JEeTECN dıe Christen
anbelange, werde dıe seinen: Z schützen WIssen. und
ennn G1E für TIStum eıden sollten, werde ıhnen dafür der
herrlichste Lohn

Dıiese freimüthıgen orie missfielen keineswegs dem
alıfen. W1e Nal hätte erwarten sollen Nachdem er siıch mit
se1ınen Käthen benommen, beschloss [Nall, Johannes selbst Z

fragen, Was denn ZU thun Ssel, 198  - AaUSs dieser Schwierigkeit heraus
ZU kommen. Endlich behandelt Ihr dıe Angelegenheıit mıt mehr

» Hättet Ihr sOfort 1Imerstand, « erwıderte dieser dem boten
Anfang dı]ese rage gestellt. /are Euch und mMI1r viel Verdruss
und erspart worden. Sendet einen Boten C  001 meınen kalser-
iıchen Herrn. auf dass dieser mIır vorschreıbe, Was ich unter den
gegenwärtigen Umständen thun und WI1e iıch miıich Vel'-
halten habe.«

Damıt zeıgte INan sıch einverstanden und SCHNHICKLIEe eine
eue Gesandtschaft den deutschen Kalser. ach einer Kelise
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VON ungefähr zehn ochen langte 1eseEe1De (190rZze wohnn
Freundlicheihnen Johannes Briefe 1r SC1INeN Abt mitgegehben

und herzliche Aufnahme fanden dıe Boten bel den Brüdern
ehbenso bel Bischof albero der S1IEe den Herbst und ınter
ber hel siıch ehijelt DIS S16 ona ATr ZU ()tto ach
Frankfurt geleıitete Der Kalser zeigie sıch aehr erfreut über das
Verhalten des Iohannes liess ıhm aber C111 miılder abgefasstes
Schreiben 1r den alıten zustellen mıl dem uftrage das erste
NIC f überreichen sondern FA cıe mıtgenomMenNen Geschenke
Freundsch: und Frıeden und C111 Schutzb indnıss SC
dıe seeräuber M ıhm Z schliessen Die JLräger dieser Botschaft
wollten qls SIE (‚ordova anlanegten ohne weıters ZUT Audıenz
hel dem sarazenıschen Herrscher vorgelassen werden Aber schön
entigegnete erselbe > Ne1in sondern JeNE welche ange
standhaft geblieben diesem Streıte. dıe sollen Zzuerst mı1L iıhren
(jeschenken und Aufträgen kommen : und A1e otien sollen
N1C eher vorgelassen werden bıs SI den 1NeT7'5chrockenen

ıhm Nachrichten ber Heımath un KFreundeMönch begrüsst
mıtgethel un die Aufträge SE1NES Kalsers übergeben en

Hast drei Te gedauer ehe Johannes
Audıienz hbel dem Khalıfen zugelassen wurde Die Hofleute bedeuteten
ıhm selbst dass e S  11 (1wand wechseln MUSSeEe NEeENN er hel
Hofe erscheıine Seine W eigerung schrıeben SIE dem mMstiande
Z11 dass 61 keın zweıles hesitze und überbrachten S1Ee ıhm
Namen ınd Auftrage ıhres Herrn E1INE Geldsumme 888 sich das
Nöthige Z beschaftfen Dankend ahm 1eselhne für dıe Armen
A, m1 den Worten » [)ie könıgliche 12 W ıch nıcht zurück
allein eE1IN anderes (+ewand qls dem Mönche ZU Lragen geziemt
werde ıch nıcht anlegen.« > Daran erkenne ich «C DraG
Abderrahman 31ls D: d1e Antwort erfuhr »S6e1INeE starke seele
Mag er denn mi1t 6I Sacke edeckt erscheinen wırd 111T
E1Ne€e Freude und (zgenugthuung SCHNH, ıhn Z s<ehen. q

Gnädıg und m17 ‚ gruSSer Auszeichnung wurde er
Khalıfen giänzender Audıiıenz empfangen, der ihm als Zeichen
besondern Wohlwollens dıe and ZUIN Kusse reichte und ıhn
neben sich nıedersetzen liess Damıiıt NIC zufrieden eschıe
ıhn Abderrahman noch CIMn Zzw eıles Mal A sıch und l1ess siıch
ange VON ()tto und SC1INET acC e1INemM Heere. SeINeEeM m
und Keichthume erzählen kınes wollte der absolute Herrscher
N1C ıllıgen und WarLr A1eses »Seıine Macht C sprach 6I behält
er NIC für sıch alleın, sondern theilt S1C nıt SC1161 Vasallen
111 der Meinung, adurch um S mehr auf ihre Ireue ınd
Krgebenheit hbauen ZUu können. Aber er äuscht sich darın, denn
dıes ist dıe Ursache, dass S1e übermüthig werden und siıch SCcSCH
ıhn erheben, W1Ee das Beispiel SCIHEGET CISCHECN ne ZeE1Ig

3*
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welche. sich ıhn empörend, d1ie Ungarn SE1IMN EICc
gerufen en &C

amı bricht die Bıographie abh
Nach der eıma und SE1INGIN heuern Kloster zurückgekehrt

wurde Johannes ach dem sSE1INES kFreundes kınold 98088 Abte
erwählt. as TFodesjahr Einolds ist Zum etzten ale
erscheıint _Er urkundlich 1111 TrTe I671 3

OC des Johanneser dıe letzte Krankheıiıt und den
berichtet dıe Vıta des Gadro&, des es VOIl V assoV, spälter VON

Clemens Metz. der mıit. kıinold und Johannes befreundet
gewesen und CIHNE Ze1it lang (x+0rze sowohl W16 auch beı Bischof

albero zugebracht
Es 1111 Anfange der vierzigitägigen Fastenzeıt. als E1

eftiges Kieber iIıhn befiel. das ıhn schon üunften Lage hinwegrafifte
Er selbst die (Gefahr erkannt und darum ıe der Ebenachbarten Klöster ıtten lassen. AB 1hm ZU kommen. S1e leisteten

unverzüglich Wunsche Folge: mıt ıhnen kamen dıe ersten
Geistlichen der Domkiıirche VOL etz und enge anderer. die
ıhn e1n letztes Mal sehen verlangten. Eınen ach dem andern
empfing C heıtern Antlitzes miıt dem eılıgen Kusse des Friedens
und sprach ZU ıihnen erbauliche Worte über as en dieses
irdischen Lebens und dıe Glückseligkeit o andern dort droben

Himmel. annn segnete er dıe herbeigeete enge und entliess SIC;
Cadroe, Berhard, Hudo, delmodus und Johannes Bıograph,

VOoO  5 IR Arnulph, heben bei ıhm bıs ZUu SEIHNETIN ‘Hinscheiden.
eichen Abteien berhard, Hudo und delmodus vorgestanden,

ost sich nıcht miıt Gewissheit ermitteln. eın Tod rief allgemeıne
Trauer hervor, dass der Biograph Cadroe s die orte Virgils

der üunften Kceloge auf ihn anwendet : Cujus mortem Poenos
ferae silvaeque loquuntur. « Dasu  SC Jeones, montesque,

sjahr 1ıst 974 Die Hıst de Metz setizen das Jahr 075
fi eL sich allerdings eINE Urkunde S Y (unsten des es
JO <  E3 (xOTZe, welche datırt 1st Kal eptembrıs anno
21 Incarnatione dominı DOCEGEXXEN Indietione L’eonı

__ domni Ottonis 111 imperator1s Allein die Indietionsowohl
wı1e auch die Daten über Regnum un Imperium Otto’s stimmen

NUur Zu 979, dass alsodie uf d1eses Jahr fo]gende Fastenzeit.
dıie Todeszeıt ist.

‚ (Fortsetzung folgt ım nächsten Hefte.)
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